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«Quer durch Basel, erstmals 
im «Glaibasel»

Kleinbasel ist nicht nur ein 
festfreudiges Pfl aster, es hat 
auch durchaus sportliche Gene 
in sich. Es muss nicht immer 
die Freie Strasse sein oder 
der Münsterplatz als Start und 
Ziel. Erfreulich: Der 39. Staffel-
lauf «Quer durch Basel» wird 
ausschliesslich im Kleinbasel 
ausgetragen.

Ob jung oder älter, Maitli oder Männer, es geht um den Sieg … (Fotos: zVg)

Von Armin Faes

Die einst lustvolle Shoppingmeile 
Freie Strasse ist zum sehenswerten 
Bauplatz umgepfl ügt worden, wo 
sich auch die Archäologen in Bau-
gruben tummeln und deshalb für 
sportliche Aktivitäten sehr unge-
eignet geworden ist. Da entsinnen 
sich die Organisatoren plötzlich, 
dass es ennet des Rheins, auf der 
sonnigen Seite der Stadt, das be-
schauliche Kleinbasel gibt, das sich 
ohne Weiteres auch für sportliche 
Aktivitäten nutzen lässt. Nach zwei 

Jahren Coronapause wird nun der 
39. traditionelle Staff ellauf «Quer 
durch Basel» zu einem «Quer 
durch Kleinbasel».

Der Start erfolgt zu Beginn des 
Wonnemonats Mai, am Samstag, 
7. Mai; Start und Ziel ist auf dem 
Theodors-Kirchplatz, dann führt 
die Strecke in die Kartausgasse, 
Lindenberg, Rheingasse, durchs 
Referenzgässlein an den Oberen 
Rheinweg bis zur Wettsteinbrü-
cke, retour zur Riehentorstrasse 
in Richtung Ziel. Die Läuferinnen 
und Läufer sehen ein eindrückli-
ches Stück unserer Altstadt und 
geniessen schliesslich auch noch 
eine romantische Wegstrecke ent-
lang des Rheins. Da ist nichts von 
Bagger und Pressluftbohrern zu 
sehen und vor allem zu hören …

Gestartet wird jeweils in 5er-
Teams bei Kindern, Familien, Schü-
lern, Firmen oder Gruppen, Behin-
derten-Sport und Vereine. Wie uns 
René Bänziger, versiertes OK-Mit-

glied informierte – er organisiert 
übrigens auch den Basler Stadtlauf 
– könnten wie in anderen Jahren 
bis zu 140 Mannschaften aus den 
Turn- und Leichtathletikverbänden 
teilnehmen. Speziell: Der Staff el-
lauf «Quer durch Basel» gilt als ein-
ziger Lauf in der Basler Innenstadt, 
der ausserhalb eines Leichtathle-
tik-Stadions stattfi ndet.

Natürlich gehören auch Zu-
schauerrinnen und Zuschauer zu 
einem derartig wichtigen Lauf, 
und mit einem gewaltigen Auf-
marsch dürfen wir im Kleinbasel 
erwarten, denn längs der Lauf-
strecke gibt es genügend Konsu-
mationsgelegenheiten, auch in der 
Rheingasse, und schliesslich auf 
dem Theodorskirchplatz selber. 
Das Kleinbasel freut sich, dass ein 
ausgesprochener Grossbasler-An-
lass den Weg über den Rhein ge-
funden hat.

www.querdurchbasel.ch

luk. In der Kleinen Sporthalle St. 
Jakob wurden kürzlich im Beisein 
des für Sport zuständigen Regie-
rungsrats Conradin Cramer und 
von 250 Gästen 24 Elitesportlerin-
nen und Elitesportler sowie zehn 
Nachwuchssportlerinnen und 
Nachwuchssportler aus Basel ge-
ehrt. Basler Sportler/in des Jahres 
wurden Salome Lang (Leichtath-
letik) und Jan Rohrer (Kanu). Flo-
rian Breer und Marco Krattiger 
(Beachvolleyball) sind die neue 
Basler Mannschaft des Jahres. Im 
Nachwuchs wurden Menia Ben-
tele (Beachvolleyball) sowie Felix 
Berger (Schwimmen) ausgezeich-
net, ebenso die LG Basel Regio 
(Leichtathletik). Erstmals gab es 
den Lifetime Award für sportlich 
herausragende Karrieren. In dieser 
Sparte räumten Karin Suter-Erath 
(Rollstuhltennis) und Benjamin 
Steff en (Fechtsport) ab. 

Basler Sport-
Champions geehrt

Erfolgreicher Nachwuchs aus 
unserem Gebiet: Der Basler Ru-
derclub, mit v.l.n.r. Léon Zahner 
(Kleinbasel), Nicola Bertossa, 
Donat Vonder Mühll (Bettingen) 
und Valentino Gasch (Riehen). 
(Foto. Lukas Müller)

Sportliche Basler …

Vom Mässglöckner zum Schiffsglöckner? Nein, das 
ist kein Aprilscherz, obwohl Franz Baur exakt am 1. 
April in der Fischer-Club Klause die Saison 2022 ein-
läutete. «Unser Sport, unsere Leidenschaft das Was-
serfahren.» Dies haben sich der Präsident Marzio 
Giamboni, Vereinshistoriker Bruno Henggi, Fahr-
chef Fabian Borer samt Bappe Patrick unisono auf 
die Ruder geschrieben. Doch als die umtriebige Klau-
senwirtin Silvia Kubena-Borer feinste Leckereien 
auffuhr, war unübersehbar zu sehen, dass auch ein 
Gleesli in der Hand «Leidenschaft» sein kann. Dazu 
passt vorbildlich des Glöckners Vers:

I weiss, was es heisst, DIE Glogge z schloo.
Drum bin i voller Stolz do ane ko.
Als Mässglöggner han i jo Erfaarig, iber drei Johrzäänt.
Das syg do nur e bitz am Rand erwäänt.
S Lütte mecht i uf e bsunderi Art zelebriere
Und hoff, iir wärdet s so au eschtimiere …
 
«Wenn einer ein richtiger Wasserfahrer will sein,
so darf er auch haben ein gutes Glas Wein!
Zum Stärken die Nerven, den Anker zu werfen!
Alle Tage, alle Stund, Wasserfahre isch gsund!»

Basler Treffen im noblen Bad Ra-
gaz. Nein, nicht zum heilenden 
Thermen-Schwumm, sondern 
zum gemütlichen «Weisch no 
Schwatz» trafen sich Madame 
Hotel Yvette Thüring, alt Grenz-
wachtobmann Markus Hubeli 
mit alt FCB Kicker Martin  Mullis 

in dessen Restaurant Central 
– eben in Bad Ragaz. Erinnerun-
gen wurden ausgetauscht, Mullis 
hatte immerhin zwei Jahre unter 
Helmut Benthaus beim FCB im 
Mittelfeld gekickt. Anno 1981 gar 
den damaligen Alpencup gewon-
nen. Ehe er mit dem FC Baden, 

zusammen mit Stefano Cecca-
roni den Aufstieg in die Natio-
nalliga A schaffte. Nach weiteren 
drei Jahren beim FC Wettingen 
musste er die Kickschuhe an den 
Nagel hängen. Wurde Beizer. Na 
dann Proost!

Dante Clara

Vom Mäss- zum Schiffsglöckner: Franz 
Baur. (Fotos: Werner Blatter)

Basler in der Fremde: Markus Hubeli, Martin Mullis mit Yvette Thü-
ring. (Foto: zVg)


